
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1917

274 (15.6.1917) Abendblatt



ßmiistlZg-Beilage: Ariegsdrahtverichte »er Woche

91r.

Unt «ig «ngebühr ! Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil «60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

JE
erholungen entsprechende Ermäßigung .

.„ ztigen -Nttnahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszcitung , Karlsruhe i. B .,irschstraß« 9 (Fernsprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in ollen bekannten Anzeigen -Geschäften .

Samstag-Beilage : Vadisches Unterhaltungsblatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badische Paliritund Feuilleton W a l t h e r Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lv °.il»Nachrichten, Gerichtssaal,Sport , Händel und letzt « Drahtberichte Karl Binder ; fiirReklauie »und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittag » -/,l0 bis ' /,11 Uhr . nachmittag « >/,5 bis ' 1,6 Uh,

Fernsprech -Änschluß Nr . 4<X).
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H. , Hirschstr . 9, Karlsruh «.r -

76. Jahrgaug. Karlsruhe, Freitag, IS. Jnui IUI 7 76 . Jahrgang Abendblatt

Deue ffarke englifdie Angriffe in Flandern.
Set deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hanptquartirr, 15. Juni (Amtlich.)
Vom westlichen Kriegsschauplatz»
Front des Generalfeldmnrschatts Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern »
In Flandern setzte nach verhältnismäßig ruhigem Tage

Mischen Apern und ArmenNcres gestern abend 8 .30 Uhr
starkes Trommelfeuer ein , dem an der ganzen
Front englische Angriffe folgten . Sie drückten
nach Kämpfen , die an einzelne« Stellen bis zur Nacht an-
dauerten, die Sicherungen zurück , die unser? weiter östlich
liegenden Kampslinien zwischen Hollebete , Douvegruud und
südwestlich von Warneton seit dem 10. Mai erfolgreich gegen alle
Erkundungsvorstöße der Engländer verschleiert haben.

Nördlich des Kampffeldes bis zur Küste nur
geringe Artillerietätigkeit. Im Handstreich hoben Stoßtrupps
eines niederrheinischen Regimentes am Ajerkanal einen b e l g i-
scheu P o st e n von 25 Mann auf.

An der A r t o i s f r o n t griffen die Engländer morgens
nach heftigen Feuerwellen unsere Gräben östlich von Mvnchy
an . Sic brachen an einigen Punkten ein , wurden jedoch durch
Gegenstoß der Bereitschaften sofort hinausgeworfen . Ein
Grabenstück westlich des Bois du Sart ist noch in Feindcshand.Abends stiegen mehrere englische Bataillone östlich von Loos
vor. Auck' hier wurden unsere Stellungen durch kräftigen
G«genangrif- gehalten .

Front des deutschen Kronprinzen.
Am E h e m in -des °Tames lebte in de « Abendstunde .,

ber Feücrlämpf zu beiden Selten der Striche Laou - Soiffons und«M Wiutrrberg auf.
Unsere Stoßtrupps brachten vo -t Unternel»nungengegen französische Kraben nordöstlich von Ärahc westlich derSuippe Nii'deriiiia und auf dem östliche« Maasufer G e -f a n g c v t und Beute zurück .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrechtvon Württemberg.
Keine größere Geiechtshnndlung

Vom östlichen Krlrgsschanplatz .
L^bhasteste Artillerietätigkeit bet Smoraon , westlich voni-uck und an den von Zloezow und Haliez auf Tarnopol führende»

Bahnen .
An der

^ Mazedonischen Front
die Lage unverändert . >

Bon der Westfront .
Die englischen und französischen Verluste .

" Berlin , 14 . Juni . Neuere Meldungen über englische
Verluste lassen f>iefe fast als völlige Vernichtung
ganzer Truppenteile erscheinen . Es kehrten von einem
großen Truppenteil nach den Angriffen auf Oppy Ende April
nur ein Cffiper , ? Irret Unteroffiziere und 42 Mann zurück , wie
Gefangene des Regiments aussagen . — In einem Briefe aus
Glonis vom 19. April heißt es : Major Cutter erzählte , daß die
Canadier bei Vimy 16Ml ) Mann verloren hätten ,
ober daß dies noch gar nichts sei im Vergleich zu den
Australiern , die jetzt bei Pozi« res 24 000 M inn liegen
ließen . — Auch französische Regimenter haben entsetzlich
geblutet . Gefangene des 164 . Infanterieregiments bekunden,
daß die Verluste der Kompanien ihres Regiments in den Tagen
t ôm 20 . bis 22 . Mai Mischen 50 und 80 Prozent betragen. Von
einem Zug Untren ein Leutnant und zwei Mann , die gefangen
wurden , die einzigen Ueberlebenden.

Zur Lage an der englischen Front.
©$ (?, Bern, 14 . Juni . Irrt Berner „ Bund " schreibt Stegs -

mann : Sollten die Engländer ian großen Stil angreifen , wie
aus verschiedenen Anzeichen , besonders aus dem Ferntsuer auf
die Lys -Brückenköpfe bis Mich in die Gegend von Vervick zu
schließen ist . fc werden sie der Vorbereitungen unter der Erde
entbehren wissen die ihnen den Wytschaetebog -m erobern halfen
Die Schwierigkeiten beginnen siir den An »
greif er erst setzt , nachdem er die „stärkste "

, erste Linie über-
iminden hat und aus das Zonensyfton der neuen NMttaungs -
Manier des Feindes gestoßen ist . Mit neTtett emilischen
Operationen zur See gegen die flandrische Küste muß auch
gerechnet werden .

Englische Vorbereituugeir .
GKG . Zürich , 14. JitNi *. Dem „Züricher Tages >anz ? iPr "

Msolsge niachen sich an der britischen Front im Westen verschiedene
Anzeichen bemerkbar u . a . das Heranziehen frischer
R e i t e r m a i < e n und I n f et n t c r i e u e r ft ii r f lt n <r c n
Otts dem südlicher ctelegenen Frontabschnitt , di? Verschiebung
,ind Verdichtung der Artillerie , sowie die <chon eingetretene
neite stark, ' ertliche Kampstätiykeit , die zweifellos als Vor>
bevsitung w einer neuen , noch Weibe ausgt « fenden Offensive
anzusehen sind .

Das Eintreffen der Amerikaner nicht abwarten .
^ Basel, 14 . Jtini . Die „Bas -ler Nachrichten " melden, 'daß

auf dein westlichen Kriegsschauplatz eine Anzahl Vorher ei -
tungen neuer , großer Kämpfe begonnen habe. Da?
Eintreffen der aus Amerika versprochenen Armeen könne von
-den Alliierten nach der ganzen militärischen Lage nicht mehr
abgewartet werden.

Bunte Chronik.
" Gastspiele verinnerlichen . . . . Albert Bassermann

jwt einem Aussrager in .Wien über Zweck un» Nutzen der Gast -
>plele erzählt : „Ich kaiin nie und nimmer einsehen , daß manvurch Gasts,piole künstlerisch irgendwie zu leiden hatte . Ich haltewe Anschauung für vollkommen verkehrt , die da von vielen«etten gegen die Gastspiele gepredigt wird . Man verflacht
^ i wesw eg s durch sie . Viel eher durch das Nepertoirespielen .zvenn im Engagement spielt nian — wenigstens in Berlin ist esseine vier , fünf Rollen in der Saison So aber sehe ichmich jefren Augenblick einem neuen Publikum gegenüber , dasneuem gewonnen , von neuem überzeugt wenden will . M -an

durch Gastspiele kein „Virtuose" lim schlechten Sinne ) ,R " " m«n ver innerlicht sich . Ich führe auf meinen
^ nvielen zwanzig Rollen , die immer genau und gründlichuttygsa -lHeitet fein müssen , mit : in Berlin — wie gesagt —

?s vier oder fünf in der Saison .
" Es ließe sich einiges geigen

Ansichten sagen, denn die zwangigl Rollen , die man
^ /Gastspielen mitführt , stammen eben aus der Zeit der nütz -

^ bhastigkeit im Engagement , wo man 'wochenlang ! Zeit
«an , ^ hotte , und sich Hand in Hand mit wenigstens nicht" "bekonnten Mitspielern in eine Geßuntwirkung ein -Men kann . Rücksicht auss Ensemble , gewissenhafte Probe -
fan « .

0,l ^ nr ® Ohr für einen anregenden Regisseur — mansagen , daß solche Umstände genvein-hin d >e Verinner -
uni,^ f1m* Künstlers verhindern . Die Lust am Gastspiel sei

alf derslochen muß man auch in Berlin nicht unbedingt ,
m •• Bogelschubstätte an der Ostseeküste . Die

den ^ ^ clF 'ntzstatte an der deutschen Ostseeküste , über die in
«Htp, : berietet wird , verdankt ihre Entstehung
drijsüi -.^ erlassenen Versiigung des königlichen Regiernnzs -
diu. . . I " TansiK . Es wurde nämlich der im Welichsel-^ estlich- Neusähr gelegene Messin «i-See — so«onon « . J v ^ e' ntcr - Neufayr gelegene Messinn -See — so
ktoie „Messina"/ der 1867 dort strandet? .-^-
^ oo»r »V l B -i nnotnTcl und das sumpfige Siiditfer deS Sees als' 82h -

'"
«n - Y

erklärt . Das ganze Gebiet umfaßt ungefähr
^ w *

""" 'ad ionst Naturschutzgebiete ,nm Ähich besonderer" angelegt werden , deren Bestand vor dem Untergangwerden soll , dient dn £ Schutzgebiet wt W ^ssimisee im

allgemeinen Vogelarten , die weder besonders selten, noch ernst-
Haft bedroht sind . Nach einem Bericht von Professor Jbart )wurdet ! in dem Gebiet bisher 123 Vogeltrten gezahlt, das sind
ungefähr 88 % der für Deutschland allgemein geltenden Zahlen .
99 dieser Arten entfallen auf zufällige und unregelmäßige
Besucher , die übrigen 24 Formen können als ständige Mwohmcder Vogelschulistatte betrachtet werden. Der ornithol<»grsck>e
Charakter des Gebietes wird natürlich nur durch die ständig
vorhandenen , brütenden Arten bestimmt. Trotzdsm es sich also
nicht um den Schutz besonders wertvoller Formen handelt , ist
auch dieses Naturschutzgebiet zu begrüszen , da jede neue Vogel-
freistättc an sich ein dankenswertes Unternehmen darstellt.
Uebrigeits beherbergt die Schutzstätte auch ein? Bogelard. der
besonderes Interesse gebührt , nämlich die Bartmeise , über deren
Brüten in der dortigen Gegend früher nicht ? bekannt mar . Die
Bartmeise findet sich heute in Südeuropa , in England und
Holland nur zu einem kleinen Teile . Aus Ostfriesland , Holsteinund Mecklenburg ist sie bereits seit mehreren Jahrzehnten völlig
verschwunden. Da sie überdies wegen ihrer sehr verstecktenLcbensn« ise im allgemeinen schwer zu beobachten ist, erjnjncn
sich hierfür in der neuen Vogelschutzstätte an der Osts« die besten
Aussichten.

Knust, Wissenschaft und Literatur.
P Et « Naturtheater mit Dreh- und Schichebilhue . Aus

Dresden wird uns geschrieben Die im Jahre 1914 von PaulWilli gegründete und seither geleitete WaldbühneBare n b u r g im sächsischen Erzgebirge , hat schon soeben ihredritte Spielzeit mit einer wohlgelungenen Ausführung vonAn z engrubers , .K re u z elsch rci b er n" eröffnet Dasnritterr im Lichtenwald vor einem ernsten ruhevollen Prospektsanft giewölbter waldiger Höhen gelegene Naturtheater ist neuer -
dtngS mit einer wohldurchdachten Bühnenanl ^ ze ausgestattetWoiden, die thm eine einzigartige Stellung unnnc allen Freilicht-buhnen gibt . Uni eine reichere Ausgestaltung der Szene , diencitirrgemäß nur mit schwer beweglichen vl«rst !schen Dekorationenarbeiten kann , zu ermöglichen, sind aus der Bühnen ' läche ziweiDrehbühnen und eine Schiebebühne eingebaut morden. DieAnlöge stammt von einem Meister der Bühnentechnik . *e,"

Mliliimliil nicht dkiitschskiiidlich.
Im Ha!ager „Nieuwe Courant " führt Albert Perdeck ai . Z:Vor einiger Zeit schirieb das „Bloemendaalsch Weekolad", d<?ß,obwohl zwar nicht alle Deutschfeinde zum Abschaum der Men ! i>.he it giehö rten , jedenfalls doch ider ganze Abschaum der

Menschheit deutschfeindlich ist . Gegen diese Behai -u-
turrg läßt sich nichts einwenden; die Erklärung hierfür hat vi" !-leicht Professor B o l l a n d gegeben , als er das Deutfchfemdü<>sein mit der Furcht einös Gassenjungen vor deim Polizist «verglich.

Aber auch die weniger Gebildeten kommen so -leicht
deutschfeindlichzu werden, weil es für sie bei der weitreichenden
Propaganda , die -der Verband in den neu traten Lä.ndc -nausMt , viel schwieriger ist, einen objektiven Standpunkt bei?. !«,behalten . Und was für den Einzelnen gilt , gilt attch für dieStaa - ten . Ein deutliches Beispiel dafür gibt jetzt Süd -a m e r t F a, wo einer der .beiden größten Staaten , B c a s i Iii e «,zuerst bereit war , dem Drängen des Verbandes nachAiigeb" ' -.während Argentinien noch immer alle seine Kräfte auf -
bietet , um neutral zu bleiben. Natürlich gibt es noch vieleandere Gründe für diesen Unterschied der Auffässimgen in dies nbeiden Ländern . Mer niemand wird leuignon wollen , daß iy-cVerband viel mehr Erfolg in Brasilien , das in der Enttmckelu-fgweit hinter Argentinien zurückstcht , haben mußte .

Eine der Haupwrsachen wird wohl auch gewesen sein, daßseit viele « Jahren ein Gegensatz Mischen diesen beiden Län¬
dern besteht , die um die Vorherrschaft kämpfen, ein GegeroV.j ,der einmal fast znm Kriege geführt hat .

Während meines dreijährigen Aufenthaltes in Urgentinieuhatte ich häufig genug Gelegenheit, die Ver ach tu ng , mit d>erder Argentinier auf den Brasilianer herabsieht, kennen, zulernen , und den Stolz , den er in sich fühlt , wenn er den größere r
Fortschritt seines Landes mit Brasiliens vergleicht. Vielleich -trechnete man in Brasilien damit , daß man durch einen Anschln !?an den Verband in die Lage käme, Argentinien zu überfliigel " .Und es sieht auch wirklich aus , als wenn dies eintreten würfe •.Dewn schon konnte man einen „Reuterberichf lesen , der voneinem drohenden Ton der Vereinigteu . Staaten

■gegenüber Argentinien sprach. Die Nunm-ehr endgülti . ,
ausgegebene Neutralität Brasiliens würde dann einem nord-
amerikanischen Geschwader die Möglichkeit geben , ttm von Ri »
de Janeiro aus das schuldige Argentinien einzuschüchtern ! Uns
wenn Argentinien , das simimt ' ü von dem Verband nnd den
Vereinigten Staaten abhängig ts<, schließlich nachgibt, wird aus -
posiaunt werden, daß dies ein 'ineiterer Beweis dafür sei , wie
sehr die ganze Welt von der Heiligkeit der Sache des Verbandes
überzeugt sei .

Und doch ist in Wirklichkeit die Stimmung in Sivdamerika
nicht deutschfeindlich : schon deshallb nicht , weil es in
ganz, Süd - oder Mittelamerika nicht ein einziges Land gibt , da--»
nicht einen ausgesprochenen Haß gegen die Ver -
ein igten Staaten hat . Ein Glück für die Deutschen , daß
dieser Haß nicht lediglich in negativem Sinne wirkt . Wie in
allen erst in neuester Zeit sich entwickelnden Länwrn hat sich dtt *

Maschinetiedirektor Linnebach vom Dresdener Königlichen
Schauspielhaus . Nach Willis Plänen bat er Bühne einen
mächtigen Rahmen erbaut , der mit seinen braungevcisten
Brettern und einem aitterähnlichen Aufbau von Fichten -
stämmchen sich sehr glücklich in das Landschaft ?bild fügt . Dir
größte Bühnenvorhang der Welt mit einer Hohe von 9
einer Breite von 80 Metern schließt die Bühne ab . Die ^ aupt -
bühnensläche nehmen die zwei sich fast tangierenden Drehbühnen
ein , die Mittelbühne mit naturgewachsenenr Baumbestand »n °>
Strauchtverk macht sich das nach beiden Seiten nenilich jäh au¬
fteilende Gebäude vcrtresslich zunütze. In die VorPerbühn ?
schließlich ist die Schiebebühne eingebaut , aus der die Innen -
szenen gestellt sind . Für sie kann der Bühnenansschnitt stark
verfeinert werden . Die Landschaft spielt aber attch hier durch
Fenster und geöffnete Türen herein. Diese vortreffliche Anlage
konnte bei Anzengrubers Bauernkvmödie noch nicht voll aus¬
genutzt werden . Aber der Leiter der Waldbiibne Willi plant für
diesen Sommer anspruchsvollere Aufführungen . Vor allern
wird er den „Peer Gynt " in der neuen Ncichdichttmg von
Eckardt spielen. Hier wird die Verwandlungssähilgk? ' t seiner
Bühne der stärksten Prüfung standzuhalten haben . Bon sonstigen
Erstausführungen sind weiter zu nennen : Björnions . .Wenn der
junge Wein blüht "

, Bahrs „Konzert" , Wilippis „Altmutter " .
Levetzows „Boaen des Philoktet"

. Auf die so selbständig eigene
Wege gebende Waldbühne im Erzgebirge, die mit einem Stabe
meist junger Helfer orbeitet , dürfen alle Freunde des deutschen
Theaters mit Erwartung sehen .

* Dramaturgische Berichte gilbt dunst Lsapoll » Stahl im Auf¬
träge des Berba n >des zur Förderung deutscher
Tbeaterkultur heraus und beim Durchlesen schon dieses ersten
« fette ? kann man feststellen , daß hier eine sehr nützliche «ltll' eit i^etan
wird . Giner großen deutschen Buhne werden im Fahre dtirckschnitttich
700— 1000 Stinke eingereicht . £>iet versucht nun Dr . Stahl , Sand in
Hand mit sachlverstnndigerl Dramaturgen und Regisseuren , das Wert ,
volle aus dieser frftut derauAzufifchen . Im vorliegenden Heft bespreche «
Emst Legal , der Dichter und Meßbaden - r OSerregisseur Dr . Max
Krüger , Georg Plotke vom Neuen Theater in Franinirt a .
HanS Lötz und der Herausgeber einige wirklich wertvoll «, neue Menke
von Hermann Burte , Viktor Dyk , Rudolf Holz er , Max Lud -
wig , Reinhard Johannes Sorge und die Stücke des früh oerschie»
denen Einil Gött . Dies « „Dramatung -ischen Berichte " geben
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fautsch « Element auch in Südvmerida als ein mächtiger Mwr
dod gortftfyritte© betätigt . Die Ackerbaukol<>nien der Deulschen
ashören zu den blühendsten, rh-re Handelsfirmen ftnd die Motzten,
und ihre Beteiligung an dem erwachenden intellektuellen Leben
M so stark, daß man sich dieses geistige Leben nicht ohne die
Rutschen denken kann . Während der Einfluß Englands sich
leditzlich auf finanzielles Gebiet beschränkt, spürt man den
Einfluß der Deutschen auf allen Gebieten. An den U n i v e r s l-
täten ist eine Anzahl deutscher Profesioren , an den Schulen
sind Ctele deutsche Lehrer angestellt , und die argentinische
N rmee wurde von deutschen Oisfizieren ausgebildet .

Von einer wirtlich feindlichen Stimmung gegen Deutschland
kann daher nicht die Rede sein ; Argentinien , Chile und
Mexiko sind vie-lmehr ausgesprochen deutschfreundlich .
Hinzu kommt noch der Einfluß der k a t h o l i s ch e n Kirche ,
die ebenfalls den Deutschen ! günstig gesonnen ist . Außerdein hat
sich noch «einig von dem spanischen Geist erhalten , um Bewunde-
rung und Sympathie für ein Land zu haben , fotS gegen den
größten Teil der Welt durchhält.

Um so kläglicher muß jetzt der Anblick des mächtigen Albion
wirken, £qß nunmehr zusammen mit den Vereinigten Staaten ,
auch in diesem Teil oer Welt , di« Wlker gegen Deutschland auf -
hetzt. ?lber auß̂er Brasilien werden sich kaum noch andere
Staaten dazu bereit finiden lassen , ihre Neutralität
Brasilien ist portugiesisch, während die anderen Staaten alle
spanisch sind , und nachdem das Mutterland Spanien sich durch
b?n Rücktritt Romancnes so deutlich für die Neutralität ausge-
sprachen hat , werden auch die früheren Kolonien sich durch Vier-
lockungen und Drohungen kaum verleiten lassen . Aber auch die
Nachrichten aus Brasilien müssen wir mit Vorsicht aufnehmen ;
man rrntß erst abwarten , wie sich die Krise hier entwickele Wirt».

Der östtll .-niMrWe Tsgrsbericht.
WTB . Wir « , 15. Juni . Amtlich wird verlautbart :

Oestltcher Kriegsschauplatz.
In Ostgaljzien und Wolhynien hält die erhöhte

russische GksechtStätigkeitan mehreren Stellen an .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Bei der I s o n z o a t m e e keine Ereignisse von Belang .
In Kärnten steigerte sich das feindliche Artilleriefeucr im
Plvecken und Alitscherabschnitt zu größter Heftigkeit .
Ein gegen unsere Stellungen am Rombon geführter Angriff
wurde abgewiesen . Aus der Hochfläche der Sieben G e-

m e i n d e « steigerte sich der Artilleriekamps .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes .

Tas neue ««garische Ministeriniii .
WTB . Wien, 16. Juni . (Meldung des Wiener k. und k.

Tel . Kl«rr .°Bureau .) Ueber die Zusammensetzunz des
neuen ungarischen M iini st e ri u m s, dessen Ernennung
daS morgige ungarische Amtsblatt veröffentlichen wird , vec-
lautet : Im Kabinett Esterhazy w -rden sämtliche Par¬
teten des ungarischen Abgrordnetenhauses tmt _ Ausnahme der
nationalen Arbeiterpartei vertreten sein . Tis einzelnen Porte¬
feuilles werden folgendermaßen besetzt sein .

Mnistci Präsident und Minister des Innern Graf Moritz
Esterhazy

Kultus und Unterricht : Graf Albört Apponyi ,
Handel : Graf Bela Seren yr ,
Justiz (provisorisch ) : Wilhelm Vaszony «»,
Finanzen : Dr . Gustav Gratz ,
Landesverteidigung : . Feldmarschalleutnant Alexander

Szumny .
Minister für Kreation (provisorisch ) : Graf Aladac Zichy ,
Minister in: allerhöchsten Hcflager Graf Theodor

Batthyan i).
Die Mitglieder der neuen Regierunz werden morgen vor-

mittag in der Qsener Hofburg den Eid ablegen . Die Verstellung
des neuen Ministeriums im Abgeordnetenhaus wird am 19 . Juni
stattfinden .

WTB . Budapnt , 15 . Juni . (Nicht amtlich.) Der König
ist htnte morgen in Budapest eingetroffen , um am Nachmittag
die E i d e s l e i st u n g der neuernannten Kabinettsmitglisder
volKurehmen. Die amtliche Verlautbarung der neuen Minister -
liste wird für heute erwartet .

Die neue ungarische Kriegsanleihe .
WTB . Budapest, IS . Juni . Das Ergebnis der S . ungarischen

Kriegsanleihe bis zum Zeichnungstermin , dem 12 . Juni , be-
trägt ungefähr 2% Milliarden Kronen . Der Zeich-
nUngKtermm ist bekanntlich <bi8 einschließlich 26 . Juni ver¬
längert worden.

Tie Schwierigkeiten des italienischen Kabinetts .
) ; ( Bern , 14. Juni . Der Neapeler „Mettino ' greift in

einem Leitartikel Sonninos . albanische Politik aufs
heftigste an . Das Blatt schreibt : Durch di« Proklamation hat
Sonnino hoffentlich feine diplomatische Laufbahn abgeschlossen,
denn es ist Sonninos Fehler , wenn Italien nicht früher seinen
festen Fuß auf den albanischen Boden gesetzt hat . Sonnino ist
dmmer gegen albanische Projekte gewesen zu einer Zeit , wo diese
leichter zu lösen gewe -sen »vären . Für die derzeitige Losung
suchte Sonnino ängstlich ein Mibi dafür , daß er immer Italien, -
Größe im Auge gehabt hat , aber die Lösung selbst ist eine un¬
fruchtbare Bildung der Diplomatengeographie . Sie rief im
Lande Entrüstung hervor , !oeil sie in einem schroffen Gegensatz
zur bisherigen Politik Sonninos steht . Einzig das Parlament
wäre durch öie Verfassung berechtigt gewesen , das Protektorat
über Albanien ausUiffprechen . Hoffentlich wirb das Parlament
Äar und deutlich sagen , was es von der tra u ri ge n Voli t i k
Sonninos hält . Es wird sich bald zeigen , wie weit nian in
Italien mit dem Mut zum Lügen schreiten kann und wie weit
die Wil-klichkeit die Lügengespinste zu durchdringen vermag .

Die Zustände in Italien .
GKG . Zürich, 14. Juni . Ein besonderer Berichterstatter

— . . . . . . w ^ « i u » « unter o » n• rflöntstetten Arbeitern weitere Fortschritte
m ach e . Tlese Kreise würden heute schon in ihren Vereinigungen
drohen, daß man nach dem Krieg« die an dem großen Unglück
Italiens schuldigen schwer zur Verantwortung
ziehen werde . Die Regierung weiß aus Erfahrung , daß
IL ' toheni ^ e Slrbetter nicht mit sich spaßen läßt . Sie fürchtet,aß dys russische Beispiel ansteckend wirken könne , und infolge-
«ssen hat sie bis heute noch nicht den Mut gefunden, den Wo-rt -
« t der letzten Proklamawn des Soldaten - und ArbeiterrateS

m Italien veröffentlichen zu KBen.

Greignijje zur See.
Versenkte Schiffe.

WTB . Kopenhagen, IS . Juni . Das Ministerium des Am-
ßern teilte ein Telegramm der dänischen Gesandtschaft in Lon -
don mit, derzusolM der dänische Dampfer „Da n a" auf der
Reise von England nach Dänemark mit Kohlenladung in der
Nordsee versenkt worden sei. Der Kapitän uird 15 Mann
wurden gerettet und in Grimsby gelandet. Vier Mann der Be»
satzung seien umgekommen.

u Bootserfolge.
WTB . Berlin , 15. Jnni . (Amtlich.) Nene U -Boot s -

ersolge im Atlantischen Ozean : 5 Dampfer und
2 Segler mit 23 (M B. R . T.

Unter den versenkte « Schiffen befinden sich u. a. die eng '
tischen Dampfer „C a v i n a" (6539 Tonnen ) , der japanische be -
waffnete Dampfer ,.M i y a c g a k i Mar u " (8500 Tonne «)
voll beladen nach England . Der russische Baasegelschoner
„Rosa " und eine «« bekannte französische Bark mit Oel -
l a d u u g nach England . Mit den übrige » Fahrzeugen sind n.
a. vernichtet worden : 5000 Tonnen Biehfntter , 2100 Tonnen
Weizen n«d 1500 Tonnen Salzheringe .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Di - Wirkungen des U- Bootkrieges .
WTB . Berlin , 14. Juni . In dem Brief eines Franzosen

aus Calais voni 5 . Mai 1917 finden sich folgende für die Wir-
kung des U -Bootkrieges bezeichnende Worts : Wenn der Krieg
nicht «bald zu Ende geht, konmien wir tn traurige Verhält¬
nisse hinein . Wir müssen uns schon ganz fürchterlich
einschränken , nnd ohne Barmherzigkeit sind wir dem
H u n g cr tode ausgeliefert . Man muß sich redlich schin-
den, um jetzt noch auszukommen . Für ein Kilogramm Kartof¬
feln» bezahlten wir 76 Centimes . Und was ist ein Kilogramm ,
gerade ti Kartoffeln , wovon 3 gewöhnlich noch verfault sind ?
Demgemäß beträgt der Preis für eine Kartoffel 25 Centimes .
Wie Du Dir selbst ausrechnen mvast, kann man bei solchen Prel -
sen den Hunger nicht stillen. Noch einige Monade U »Bootkrisg
und wir haben gar nichts meh-r W essen.

Eine Erklärung der österreichischen Polen .
WTB . Wir», 15. Juni . Im Abgeordnetenhaus gab L a"

zarski namens des Polenklubs eine Erklärung ab,
in der er auf die in der Vollversammlung der polnischen Reichs »̂ ,
rats - und Landtagsabgeolrdneten vom 28. Mai 1917 in Krakau
beschlossenen Entschließung zugunsten eines selbständigen polni¬
schen Staatswesens hinwies und betonte , daß die Ideen dieser
Entschließung die innigsten Wiinfthe nnd Gefühls des polnischen
Volkes ausdrückten. Sie würden sie immer hoch holten , ohne da¬
durch irgendwie die Konsolidierung der staatsbildenden Arbeit
im Königreich Polen stören zu wollen, denn diese Entschließung
entspräche dem nationalen Ideal und sei der Leitstern für ihre
Bestrebungen in staatsrechtlicher Hinsicht . Als Staatsbürger
von Oesterreich seien sie sich ihrer Pflicht gegen die Monarchie
wohl bewußt , die sie stets loyal erfüllt hatten . Ihre (der Polen )
Ideale widerstritten keineswegs dem österreichischen Staats -
gedanken und den Interessen der Monarchie. Sie glaubten viÄ-
mehr , daß die richtige Beurteilung der Wacht und Zukunft
Oesterreichs in der Richtung ihrer Bestrebungen zu finden sei.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei den Polen .) Mit Be*
fremden haben wir daher verrwinmen. fuhr der Redner fort , daß
diese Entschließung als ein gegen die Dynastie und gegen den
Staat Oesterreich gerichtetes Vorgehen ausgelegt worden ist.
Dieser irrigen Auslegung müssen wir ganz entschieden entgegen-
treten . (Beifall bei den Polen .) Wir bemerken , daih wir tat -
fächlich unter der einvernehmlichen Mitwirkung Oesterreichs
unsere Zukunft zu bauen wünschen und hierbei auf die wohl -
wollende Unterstützung Oesterreichs und seines hochherzigen
Monarchen zuversichtlich rechnen . (Lebhafter Beifall und Hände-
klatschen bei den Polen .) Der Redner brachte dann eine Reihe
von Beschwerden bezüglich Galiziens vor und erklärte : So
lange die Regierung diese Beschwerden nicht abstellen kann oder
will , werden die Polen die Rögiming nicht unterstützen.

Clam -Martinie vor dem österreichischen Herren -
Hans .

) ( Wien , 14. Juni . Bei Beginn der (Sitzung des Herren¬
hauses gab Ministerpräsident Graf Clam -Martinic eine
Erklärung ab , in der er zunächst des V ü n d ri i s s e s mit
Deutschland , der Türkei nnd Bulgarien gedachte
und sagte : In dieser ruhmvollen Freundschaft vermochten wir
uns gegenüber der größten Koalition der Geschichte erfolgreich
zu behaupten . An Stelle des brutalen Gesetzes der Zahlen haben
wir dem ethischen Gesetz zum Durchbruch verholfen , daß glühende
Vaterlandsliebe , felsenfeste Bundestreue , das Bewußtsein der ge-
rechten Sache und das unzerstörbare Vertrauen in die eigene
Kraft von keiner Macht der Erde bezwungen werden können.
Mit voller Zuversicht blicken wir in die Zukunft . — Der Mini -
sterprÄsident schloß sich namens der Regierung dem vom Präsi¬
denten des Herrenhauses der Wehrmacht entbotenen Gruß an .
Bei Besprechung des österreichische,r VerfassungsprMems be-
tonte der Ministerpräsident es handle sich darmn , daß der Staat
den selbständigen Bedürfnissen der Völker soweit entgegenkomme,
als es die verläßliche Wahrung der ihm anvertrauten Gesanit-
aufgäbe gestattet , daß aber die Völker aufdie Verwirk »
lichung nationaler Wünsche , insoweit sie über
diese Grenze hinausgingen , m ihrem eigensten wohl-
verstandenen Interesse Verzicht leisteten . Die Regierung
weiß sich mit dem Herrenhaus eins in dem alles hintansetzenden
Drang , ihr Bestes zu leisten für die Ehre und das Glück deS
heißgeliebten Vaterlandes . Möge die Gnade des Mmächtigen
es fügen , daß die große Zeit , die Oesterreich i«m Kampf um seine
Stellung innerhalb Europas erlebt , mich eine große Zeit für
feine innere Entwicklung werde . (Lebhafter Beifall und Hände-
klatschen .) — Ter Ministerpräsident wird vielfach beglückwünscht .

Di - Zustände in Rußland.
Gegen die Fahnenflüchtige « .

WTB . Petersburg , 15 . Juni . Pei . TÄ .-Äg . Di « vorläufige
Regierung veröffentlicht einen Erlaß , wonach alle mill »
tärischen Vergehen , wie Ungehorsam, Meuterei , Fahnen -
flucht, d,e Weigerung zu känch-fen und die Aufreizung zu diesen
Vergehen mrt Zwangsarbeit und Entziehung aller Rechte,
darunter des Rechtes auf Grund und Eigentum betraft werden.

Anurikanische Hetzer.
WTB . Washington , 15. Juni . MeÄ-ung des Reuterschen

Büros . Der Präsident der amerikanischen Arbeiter -
Vereinigung sandte eine Depesche an den Vertreter der
organisierten Arbeiter hei der amerikanischen Abordnung für
Rußland , in der er u. a . sagte: Die Wglt kan,n nicht länge«
eine halbe Autokratie , oder eine halbe Domokratl «
ertragen . Entw »der M« eine oder die andere wirv obsseaeni. Dl *

ameritauijchen Arbeiter werden für die Vernichtung de /
Autokratie und die siegreiche Aufrichtung und Erhaltung .»
Demokratie stimmen.

Strohfeuer in der französische» Kammer.
WTÄ Paris . IS. Juni . Bei Srvstnung ixt K a mm e rsi tz » 1

erschien General Per s
'hing m te* Diplomatenloge an der Eeitc 1

amerikanischen Botschafters Sharp . Die Kammer !
rettete dem amerikanischen Generoil eine begeisterte Kund geb .!

Damuf betrat Ministerpräsident Ridot die Tribüne und erluu .-
er werde der Kammer die von der Regierung geschuldete

Erklärung über das Bsrgehen in Griechenland geben. <
Ribot erinnerte daran , dcch die Schutzmächte nach dem Venr «v

von 1864 verpflichtet sind, eine vevsassunigsmäßige Regierung in Grie»
chenvand sicher zu stellen. Er sagte : Frankreich und England ftümtnie*
vollkommen darin überein . txch die verfassungsmäßige £ r C
nung verletzt ( ! ?) wurde . König Konstantin konnte nicht da« .,
bocmftragt werden , sie wieder in Kricrst zu setzen. Ein nvuer Versuch
würde vergeblich gewesen sein . Die Schutzmächte w«ren daiher $2
gwunzent, einKuschreiten» um di« grwechische Boofassung ihrem tvcchr^
Geiste nach wieder herzustellen . Mbot rühmte sodann Veniselas
fall) und Fmmart , der von Frankreich , England und Rußland ans??,
wählt wurde und fügte 'hinzu : Man drohte uns für den Kqll, ^
wir nach Griechenland gingen , mit einer großen Gefahr , d. h.
wenn wir unsere Pflicht erfüllten . Wir gingen nach Griechenland
wir konnten nicht gegenüber unserer PMcht fehlen . Abgeischen vi»,
einem vereinzelten JwffchenfcÄ in Larissa, hat sich kein bedauerliche
Ereignis zugetragen .

Ribot ertoahnte kurz daS Boogeihen der französischen und
Truppen in Thessalien und berichtete dann wie Jonnart in
lamia mit genügend starken Streitkräften eindrang um dem Wort«
Franjkveichs Gelhör zu vevschaffen und daß Frankreich nicht die Ermor -
dung seiner Seeleute vergessen ko-ninite.

Der Ministerpräsident deÄas die von Jonnart enchfangencA
Depeschen , in denen er eMärt , wie er die van chm erteilte Aus-
gäbe cWSgefiühDt habe, ferner wie er bei Z a i m i S vorAng, was die
Abdankung des Königs zum Erigednis gehabt habe. Dieses Ereignis
sagte Ribot , hat in der ga-nzen We?t den besten ( ?) Eindruck gemach:.
Jqnnart hat gegeigt, daß die Alliierte », wenn sie eng verbanden fivd ,
in der Lage sind, ihre Verpflichtungen einzuhalten , nicht nur gege»
über allen Mächten und da-tz das beste Mittel , die Uaverlschkmrhci!
niederzuwerfen und die deutschen Manöver zu bekämpfen̂ darin w
stehe, mit Entschkosfenheit vorzugehen .

Eine andere Stärkung kommt aus den Bereinigten Staaten .

(Lebhafter Beifall .) Wi-r begrntzen̂ den General Pershing und id
« nevî cmüschen Botschafter Sharp . ( Anhaltender Beifall .) Ribot ?uhr
fort: Das Boll von Paris mit seinem in allen Lagen so sicheren yk>-
stinkt hat verstanden, dcch^ es das größte Ereignis der Weltgeschichk
war , als die Bereinigten Staaten in Europa auf den KrieMchauplch
traten , nicht cms Ehrgeitz und ErobevungSsucht, sondern qus der
Geiste der Gerechtigkeit herauÄ

Ribot rief noch den BeisfM der Kammer hervor, als er der Bot -
schaft des Präsidenten Wilsons an die russische Regiei»»>§
gedachte . Es handle sich nicht um Eroberung , sondern um Wiederher -
steillung nnd 'Befreiung der unterdrückten Völker. So tverd« Äe .
elsaß - l̂othrinxische Frage mit der größten Gewi>ssenhqftiM
behandelt . Ebenso edel werde die Frage der Wiedergutmachu »-
gen gestellt , ebenso dkh der Schaffung einer Bereiirigung der Natiioncut
(Lebhofftcr Beifall .) Das find Ereignisse!, die geeignet sind, uns aufrechi
KU erhalten und KU stäÄen, fall » wir uns nicht ntedti -
drücken lassen sollten, . (Zahlreiche Ruse : Das wird nickt m -
defürchten fem .) Präsident WAso-n hat eine Frage gestellt . Gut . Wir
find alle einmütig in unserer Antwort an hin : Nein ! Wir wei -
den nicht nachgeben , wir werden siegen ! (Lebhafter
Beifall auf allen Bäntken.)

Nach Ribot bestieg Ministen Biviani die Tribüne und r«-
richtete zunächst, wie sich die französische Abordnung in den Veveimgt«
Staaten ihres Auftrages entledigt und welchen Empfang sie gefunden
habe. Er sagte : In Amerika bewundert man nicht nur den fran ^H-
schen Mut , was man vor allem bewundert ist die Gelassenheit
mit der Frankreich die grausamsten , Schläge hinnimmt und erwidert .
In Chicago sagte mir ein amerikanischer Beamter , daß A m c r i U
die Sache Frankreichs bis zum letzten Mann , bis
zum letzten Dollar unterstützen werde . Amerika ist mit
dem Gedanken in den Krieg eingetreten , daß es keinen Friede «
ohne Sieg gibt und das muß auch unser Gedanke sein. Amerik
wirb biZ zum äußerfften gehen^ indem eS uns dauernde Mitarbeit gM
Währt. Wie Ribot erkKärt hat !

Man muh siegen , oder fich unterwerfen .

Die Pflicht ist heute einfach und tragisch. Es heißt, biS zu >
Ende kämpfen , weil wi -r nicht einen faulen Frieden annehme »
können, ohne die Söhne unserer Söhne in nächsten Zeiten MassMc«pfei» .
aufzufetzen . (Lebhafter Beifall . ) Die amerikanisch« Armee bringt
unS ihre dauernde HiHe. Verschiedene Ruhme werden unter versch'!-
dene Banner igeerntet. Alle Wliker stehen aufrecht da. ES wilt ^
keinen Frieden geben , solange diese blutige Auto >
n o m i e b e st e h t, der wir bereits so fühlbare Stiche versetzt habe».̂

Wir werden den Weg der Pflicht beschreiten, die besteht einfach
vor Mein Männer zu sein. Wir werden bis ans Ende zeihen. (La
anhaltender Beifall .)

Zahlreiche Wgeordnet .e forderten den äffenilichen AnfchlatI
der Reden Ribots und Viv ianis . Er wurde dnnch Hcyi

'

heben unter großem Beifall beschlossen.
Di« Kammer begann dann mit der

Erörterung der vorläufigen HaushaltSzwölftel .

Gegen Ende der Sitzung forderten mehrere Abgeordnete, daß i>*

Interpellationen über die Qffenfwen vom 16. bis 20.
in einer der nächsten Sitzungen besprochen würden .

KriegKininister P a i n l e v e wünschte, daß die Besprechung
etwa 14 Tagen stattfindet . Die Kainmer nahm seinen Bovschl"«
und setzte die Debatte auf den LS. Juni fest

Die Abdankung des Griechenkönigs.
Der Rücktritt des Königs Konstanti«

gab einigen sranzösischen Zeit»,igen Veranlassung zu der &
merkunI , daß die Addc>nkn.ng des Schwagers WÄhÄm II .
letzteren eine schwere Ernicdrigiung biil.de. Die engli ! ch/I
Blätter haben diese Verwandtschaft des Königs mit dem deut ' »^
Kaifer weniger hervargehoben, woA aus dem guten
weil sie dann tvohl auch die nahe Verwandtschaft des Ks» !
Konstantin mit dem englischen jivnig hätten erwaw
müssen . König Konstantin ist nänKch ein B e t t e r zum «>,f
lischen Koni« tm setben Vertvandtschastsgrad wie der mit
der englischen Regierung entthronte Exzar Nikolaus vo>i
land . Der Vater des Königs war nämlich ein Virnver ^
Königin Alexandra , der Mutter des derzeitigen englischen
und ein Bruder der Kaiserin -Witwe von RuUaitd , der Rin¬
des Exzaren Nikolaus . Ebenso nahe verwandt ist der MW
Konstantin aisch mit dein dänischen und n o r w e g i ?
Königshause , denn die jetzigen Könige von Dänemark mi > f
wegen sind beide Neffen des van der Entente bis ausfs Bin»
peinigten bisherigen Köiiigs der Hellenen.

Die Lage in Athen.
MTB . Athen, 15. Juni . (Ag . Hav .) In Athen her

vollkommene Ruhe . Dte Straßen haben ihr g e w ö y ti 1 1
;
™

Aussehen <mqenommen . Die AiMchiiffnna ter u



Äteten pwf ber Land - nge von Korinch hatkeinerlei Lwi -
R fäIIe hervoraerufm. Donnerstag morgen um 11 Uhr

Otfii sich Aöni « Konstantin ^ Königin Sophie von
EeAeTtland, der Kronprinz Georgs Prinz Paul und die
^ Pi »Hessinnen - noch Tarenteinge schifft .

Die Erwartungen der Vemselisten.
'

Q verlin , 15 . Juni , Der diplomatische Vertreter der
»-nisolistischen Regierung in Saloniki bei England und Frank -
!»«*> D l o m edes , gewährte auf ssiner Durchreise nach Paris
m T einem Mitarbeiter der „Suisse " eine Unterredung . Er er -

fä rie - Ich bin natürlich sehr befriedigt von den Athener Ereiq -
**

:rrPn
*

aber ich habe Grund zu glauben , daß Prinz Ale -
» ander nur provisorisch den Thron besteigen
jL- rt) Tie Macht wird ball», so hoffe ich i n dieHändevon
« x „ j,clos übergehen Die n«u« Regierung Griechen-
fLsa zvirb demokratisch sein . Diamedes weigerte sich entschieden ,
irgendwelche Erklärung über die Haltung Italiens ' und die Be-
faBimu Janinas abzugeben. Der „Temps " schreibt , das helle -
« i 'chc Volk , welches nunmehr Herr seiner Geschicke sei ( !) , werde
!,i »s -weifoln̂ seinem „Retter " Vemselos anvertrauen . „Jour -

Döbats " verlangt ebenfalls die Rückkehr von Veniselos
»r Macht und meint , der neue König werde ihn zur BWung

neuen Kabinetts berufen (d . h . dazu gegvungen werden) .
Eine Kundgebung ini österreichischen Abgeordnet « uhaus .
MTB . Wien, ? 5.

Abgeordnetenhauses stellte
Jum . der zestvigen Ditzung des

der Abg. Wilhslm Neu mann
In

ftiaeriideu Beschlußantrag : Das österverchische Abgaordn;tcm)aus ,
in dem Vertreter aller Vertreter des Reiches in oerfassungs-
»«hißer Arbeit vereinigt sind, erhebt Protest gegen die
xerg ew a l t i g u n g der Rechte eines Volkes , die
unter der britischen Tyrannei auf der griechtschen Halb -
t It f e I vor sich ging . Die schmachvolle, planmäßige Erniedrigung

hellenischen Volkes die in der srzwungznen Mdankung des
heldenhaften konstitutionellen FWrecZ den kmMtcn AuÄ>ruck
si,:det, steht iui offenkundigen Widerspruch mit dem von England
, nd seinen Verbündeten so oft hervorgehobenen Eintreten
für das Se l b stb e st i m in un g s recht der Völker .
Tas österreichisch« Abgeordnetenhaus spricht die tiefste Ent¬
lüftung aus übe5 die Unterdrückung des verfassungsmäßigen
Uchtes des hellenischen Volkes durch die imperialistischen
Pläne Englands und seiner Verbündeten und erklart , daß die
Gegner der Mittelmächte infolge ihres Vorgehens tzegen das
i-ellenische Volk, dessen einstigen Befreiungskämpfe die Beweist».-
iung gimz Europas weckte , nicht berufen sind, weiterhin irgend -,
wie als Anwärter der Freiheit und Demokratie aufzuspielen.

Ans dem « «ich .
Ter frühere ReichstagSabgeordnete Raab f .

Das frühere Reichstagsmitgilied Raab ist in Hamburg
kiestorben . (Raab vertrat von 1898 bis 1903 den Wahlkreis
Uensburg und von 1994 bis 1912 den Wahlkreis Eschwege-
Schmalkalden . Er gehörte der deutschsozialen Partei an und
war der Wirtschaftlichen Vereinigung beigetreten . Lange Jahre
hindurch nahm er in antisemitischen Kreisen eine führende Rolle
ein . Er war Hamburger und 1359 geboten. Von Beruf war er
Porzellanmaler .)

Das französische Eigentum
in C'lsatz-Lothriugeu.

Aus 'dem Feld wird uns geschrieben :
Die s. Z . vom Reichskanzler angeordneten Vergeltung s-

maßregeln gegen Frankreich haben gewiß im Volkeüberall frervdige Zustimmung gefunden , auch wird nian es nurftirtfemuen, daß enÄÄ das französische Ei « entum in
Elsaß - Lothringen so behandelt wird, wie die Frankenmit i\ utjichtMi ! Besitz in Frankreich schon längst verfahren sind . Ob
cs dagegen jetzt gerade an der Zeit ist , die beschlagnahmtenGüter Zu veräußern , das ist doch eine Frage , der nicht so
chne weiteres zugestimmt werden kann. Zunächst, wer kauft
mvinentan , inmitten des Krieges , Grundstücke? Die Spekula -
tion und niemand als diese. Der Landwirt , der deutsche Land-
ivirt, den man da doch ansiedeln sollte , steht im Feld und kann
sich zurzeit um derartiges nicht kümmern , auch ist der Landwirtmit seinem Geld viel zu vorsichtig, als daß er während des Krie -
m Grund und Boden kaufte, den er mangels der nötigen Zeitvorher gar nicht genau kennen lernen kann . Und dann , wäre es
nicht der Mühe wert , in Erwägung w ziehen , od man mit
diesen Gütern nicht einen Teil der in Frankreich ihresEigentums beraubten Deutschen ents chädigenkönnte ? Es würde 'damit dem Reiche eine große Last abge-
»mnlnen und viele brave Landsleute würden so ihr Brot wieder
ur, Vaterlande finden , das sie durch die Macht der Verhältnissevorher im Auslande zu suchen genötigt waren . Ein solcher Aus -
Äftch aber würde erst nach dem Kriege möglich , nachdem alle die. .Mandsfarderungen genauestens geprüft find. Es wäre daherM bedauern, wenn jetzt die Regierung , die elsäsfischen Güter ver.
Nutzern würde , ohne maiichem braven LanÄwehrinann, der jetztinner Pflicht für das Vaterland genügt , oder manchem Ä)r-Ausländsdeutschen, der auch heim gekommen ist , die liebevmuat zu schützen , Gelegenheit zu geben , sich um diese Verkäufe"« 1 »ern Kriege, wenn das Baterland seiner nicht mshr bedarf,interessieren.

Ans dem GroWerzogtnm .
Amtliche Nachrichten »

Si >
* ^

-r ^ roßherzog hat den Obereifeubahnieiretär Ja -kob
*
e

<r ,
ln Akmnbeim zum Oberstat isiiskontrolleur ernannt .

ML i ■ GknerMirettion der Staatseils^ »bahnen Hai den Eisenbahn -
x. ., i r.,-̂ l>eodor Büchler in Manaiheim nach Heidebberg versetzt und
.

" >1nbaHnttssistenten iKwrl Zimmermann in GottouchiidgenEis«nbahn s^kreiör ernannt .
4-

JWiT̂ ^ klsruhe, 15 . Juni . In der 13 . öffentlichen Sitzung der
«tf ^ ^andstände hat der Minister des Innern erHäxt ,' t 0* •™ mifteriaim im HmMick auf die im Laufe befindliche Heu -tem ftelto . GoireraKommando des 14. A . - K . wegen weiterer
tte -ettixuß der auf 19. Juni 1917 einberufenen Landwirte vo »
ducck ^ >em ÄnMcheii - des Ministerium » igt nunmehr da-
»ou getragen worden , ixch die Königs . « ezirMomniandvs^ cllvertretendeii Generalkommando ermächtigt wurden» M
fett! ^uifange auf Antrag der Bürgermeisterämterdie auf
* ) ZeitpuM zum Heeresdienst ewiderufeneti LMddwirte bis
W -sn» , toei4er SuMätzustellen . Die Büvgermeister ?imtcr haben

^ egen besondere Weifung erhallten.
14 " ^ uni . Durch ertte Verordnung des föroßh. Mini »

. „^ nnerr L wurden die Bezirksämter in der Zeit vo,n 16.
}.

~
einschiließjlich ermächtigt, insoweit als dazu ein B«.

« Landwivtfchcfft treibenden Bevölkerung Besicht, für be»Bezirke ofoer Aetr-i^ ~ - • - -
fc, _ Î - I^ /vwytiwuiiy jnii . VK.*-öeztrre oder Betriebe allgemein gestalren> daß Goßt- ,

^ j - ^ mtiBcidiichaiim und Kaffees, soune Vereims- und Gesell-
* n 11 en Speisen und Getränte oerabr .' icht irerdcn , erst

Sü ^ . . «bends schließen ,
öer hupf* , ;

ll u8 en ' 15 - Ju n i . Bei der Bürge : meist erwähl wurdee Bürgermeisterder Stadt Offenburg , Bürgermeister« fei mit 49 von 51 abgegebenen Stimmen gvwählt.
t, : .15 . Juni . Wie schon kurz gemeldst, tritt Land -
^.retwr ^ uilius Br e i t n e i in den Ruhestand. Acchezu 40ver heute 67jährige im badischen Staatsdienst . Er war

Amtsrichter in Metzkivch und Bruchsal, dann Land.

gericktsrai « i Mosibacl, und Freiiburg Po !it «fth ae^ori er der Zeil-
trumSpartei an und vertrat mehere Jai >re den WÄlkreis Bruchsal»
Philippsburg in der Zweiten badiq'chen Kammer . — Ebenfalls in dem
Ruhestand getreten ist Oberregierungsrat Ludwig Landen berge r.
Zu Kehl geboren , tpar er 1868 in den badischen Post- und Giffenbichri -
dienst eingetreten. Zu Beginn seiner Laufibahn war er hauptsächlich
in Echwarywaldorten tätig , bis er 1886 nach KilrGsruhe versetzt wurde
und mit erner kurzen Unterbrechung in der Generaldirektion arbeitete .
Seit 1905 &£ jetzt war er mit der Wahrnehmung dss Dienstes des
Betriebsinsjpetiars in Mannheim betraut .

Ejij Mannheim , 15 . Juin . Ein Kanonier suchte bei seiner
UelderffÄhrung zu dem Arresthaus zu entfliehe » . Ta er trotz
mehrmal ige ii Anrufens nicht aichiel ^, machte der begleitende Wachmann
von seiner Waffe Gebrauch und verletzte den Flüchtling tödlich .

bnc . Heidelberg, 15. Juni . Reichstagsabgeordneter Geh.
Justizrat Prof . Dr . Riefser wird in den nächsten Tagen
wieder den Bezirk besuchen und am Samstaa in Mosbach
sprechen .

ich Berolzheim bei> BoxbevK 15. Juni . Bei einem Gewitter wurde
ein kriirgSgefangen̂ r Aransose vom Blitz getroffen und ge-
tötet .

Sinsheim o . d . E., 15. Juni . Dec verh. Taglöhner Hoff -
mann , der an visier langwierigen KranKzeit litt , warf sich vor einen
Zug, wurde überfahren und sofort getötet .

tfl Emmendingen, 13. Juni . Gestern konnte Stadhpifarrer Her -
«nann Sachs fein Löjähriges Jubiläum als Stadt » .
Pfarrer von Gmmendingen begehen .

X Staufen , 13 . Juni . Bei dec gestrigen Versteigerung des Er -
trägnisses der Kirschbäume wurden unglaublich hohe
Preise erzielt ; Bäume , die auif 5 Ji veranschlagt waren , kamen bis
auf 85 M zu stehen .

+ Donnueschingen, 15. Juni . Der BürgerauSschutz hat den
vom Gemeinderat beantragten Anffaiuf deS bekannten Schallerschen
Hoteli -ÄnwesenS beim Bahnhof ^Kaufpreis 110 fXJO M) mit 31 gegen 26
Stimmen abgelehnt .

Kriegsauszeichnungen.
«i » Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Osfizienstellv. Karl Frick von Tmrlach. Lt . d. R . HerbertO f n e r Von . Bruchsal, Pionier Leo Müssig von Mufcmt, Lt.
d. R . Ernst Kummer , Redaktionsmitgtied dec „Heidelberger
Zeitung "

, Lt . d. R . Hugo Harbrecht von Oetigheim , Stabs -
arzt Dr . M e V e r h o f f von Rotenfels , Lt . d . R . stud . arch. Ltto
Josef Schnure von Achein , Unteroff . Philipp Wipfler
von Ettlingenweier , Gefr . Gabriel Blank von Sandweier ,Fliegerlt . Alfred Wenk und Lt . d . R . Kart Wal ^>, beide von
Offenburg . Unteroff . Jakob Beck von Huigisweier , Unteroff . d.R. BildhaueriUlkister Karl B u r k a r t von Ettenheini , Lt . d . R .
Oberlehrer Schäfer in Weisweil , Hauptmann b. L. Jullius
Feierling von Freiburg , Offizievstellv. Karl Siebert von
Triberg .

?Ius »er Residenz.
Karlsruhe , den 16 . Juni 1917 .~

Na . Ter Jahrestag des Fliegerüberfalls von 1915 . Aus
Anlaß des jährigen Jähresllvges des Fliegerüber »alls über»
sandte heute Obeijthofmeister Gras Andl ^ o de>m Oberbürger¬
meister ein Schreiben , in dem er im Auftrag der Königin
voii Schweden deren auflichtiye Teilnahme und treues Gedenken
für die Stadt und die betroffenen Familien MNl Arsdruck
biochte. — Die G r o ß h e r z o g i n Luise ließ an den Gräbern
der Fliegeivpfer von 1916 Blumenspenden nisderlügen.

U. K. Die Handelskammer Karlsruhe macht die interessierten
Firmen darauf aufmerksam , daH vom Werkchrsbüro der Hanidels-
Lämmer zu Berlin eine 3. Auflage des Verzeichnisses „D e u t-
sche Aus - und Durchfuhrverbote aus Anlaß des
Krieges nach dem Stände vom 1 . Juni 1917 "

, zusammen¬
gestellt worden ift , die von dem genannten Büro zum Selbst -
kostenpreis von 1,35 Ji , zuzüglich 10 Porto , bezogen werden
kaim . Die neue Auflage enthÄ ? neben , dem Verzeichnis derAus» und Durchfichrverböte auch noch ein Verzeichnis der für die
Ausführanträge Zuständigen Zentralstellen , sowie verschiedene
Ausnahmebestimmungen .

= > Großh . »Hosthrnter . Das Gastspi»! der Stuttgarter
Hofoper mit „Mouna Li« " findet am Fv^itig , den 29. Juni statt .

Munzsches Konservatorium . Dec erste Abend der diesjckhriyen
Prufungskongerte der Anstailt veoniittette uns vor allemals Wert die Bekanntschaft zweier jagenidlicher Pianiistinnen , JrniaJüngert und EKsabeöh Ed er . Jene spielte das Es-dur -Krmziertvon Beethoven, diese Schumanns A-ni-oll-KvnAert : beide mit guter
Technik und erffreMcher Kraft , aber vor allen : fpürte man bei beideneine innere Musikalität , 'deren Reifen Allerbestes verbricht . HeidtmgGrundHofer «ßpivlte einen Beethvwensaltz mit Erfolg ; sie ist sehrjung und ertlebirikfremd, hat aber beste Anlagen . Nicht ganz so erffreu-
Wh war der Gesang von Annh H eilman n, die eine Mogartarie und
Awei Lieder von Hilldach, die sich hier tn diesem klassischen Progmamm«ÄvaS ortsfremd ausnahm « , , zu <Äehör «brachte. Dem an sich schönenMateriail der Sängerin feililt die Rundung , ihre Register sind nichtganz ausgeglichen, ein ruhiges Piano , das nicht flackert und ein Forte ,vaS nicht gsivaltfam wirkt , mutz noch erreicht werden. Die Begleitungzu den Konzerten kam unter der absMit sicheren Leitung von Direktor
Münz ffchr anschmiegsam; in den Tuttistellen war Schwung und
Kraft . MeK in allem ein Auftakt, der das Beste für die weiteren Auf-führungen verspricht .

( In Gräbern .
(Zum 15 . Juni 1917. )

Leget rote Rosen auf die Grüfte
Eh sie welkend ihre Glut verhaiichen ,Denn Erinnerung schauert durch die Lüste
Und des Todes Opferbecken rauchen !
Legt zum Schmerz den keine Worte lindern
Der Entsagung schlichten Tornenkranz
Und auf Wangen , die der Tod umdlinkölt
Blüht des stillen HeZdenhunes Glanz !

P . A . Schinidt .

Stimmen ans »er Leffextlichkeit.
Für IU unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die prebgesetzliche Verantwortung.

Einmachzucker .
In Nr . 266, Abendblatt dieser Zeituug , war unter dieser

Rubrik von einer Hausfrau über den Verbleib des Eimnach-
zuckers angefragt . In Nr . 268 , Abendblatt , kommt die Antwort
„Aus der Residenz" :

„Wie das Städtische Nahrungßmittetamt bekannt gibt,
wird ein Teil des zur Verfügung st e h e n i> e n
Ein niachz uckers in der nächsten Woche zur Verteilung ge-
langen . Es loerden drei Pfund Zucker aus den Ko?f der
Bevölkerung abgegeben.

"
Jni gleichen Blatt kommt die Anzeige des Städt . Ztahru» igs-

nrittelamtes und darin ist festgelegt: „Kopfmenge : Drei
Pfund gegen die Z u ck e r m a r k e Nr . 62"

. Es wird zur
Klarstellung der Verhältnisse , imd damit jede andere Auslegung
bei der Abgabe vermieden wird , doch vorausgesetzt werden müssen ,dag der Eininmchgucker neben der festgelegten Menge Haus¬
haltszucker, für welche die Marke Nr . 6L zun » Bezug berechtigt,abgegeben wird , so daß auf die Morke Nr . 62 3 Pfund +
3A Pfund auf den Kopf entfallen . In Heidelberg wird , wie aus
der gleichen Zeitung zu lesen ist, 4^2 Pf und Einmcich -
» # tfer auf den Kopf der Bevölkern » g verteilt . -

Man kommt weiter zu der Frage , wesyalo tcum der Er»--
mach ^ ucker nicht in feiner ganzen Menge verteilt werden, wenn
er , wie angegeben ist , zur Verfügung ' steht? Das tut er, denn
der Zucker braucht doch nur vaui Werk abgerufen zu werden . ES
ist dach besser, der Zucker und auch die Früchte werden
in vollem Umfange uird so rechtzeitig an die Bevölkerung
abgegeben , daß sich jedes fachgemäß , nach altbewährter Art , seine
Früchte zulegen kann . Auf die Ersatzstĉ fe , die im letzten J :chre
so sehr empfohlen worden sind, auf die Kunststückes Einnw y ?>r
ohne Zucker , auf die Erzeugnisse der Marnieladesabriken und aufden Kunsthonig wird die Allgemeinheit gerne verzichten . Schad?
sür die Materialien die hierbei verwendet worden und ver-
dorben sind , und für die Zeit und Brennstoffe, die verloren
waren .

Früher , als die Befürchtung des Zuckermangeils aufkam",erging in allen Tageszeitungen die Mahnung , daß Zuckerniang^
nicht eintreten werde, man möge Hierwegen unbesorgt sein.Deutschland, das zweitgrößte zuckererzeugende Land der Ende,werde keinen Zuckermangel haben. Ein ViertÄjahr darnach nxrr
de >- Znckermangel feste Tatsache . Und doch hört man heute noch,daß Zucker genug vorhanden sei. Man brauche nur 2 Mark sürdas Psund anziüecen , und man könne haben soviel man walle.Wie ist das möglich ?

Letzte Drahtberichte.
Kriegsauszeichnungen .

) ( Berlin , 15 . Juni . Ter „Staatsanzeiger " veröffentlichtdie Verleihung des Eichenlaubs Kum Orden Pour le m^rite
Mi den General der Arlitterie v. Scholz und Generalleutnant
v. 46öckmann .

Hessische Kunstausstellung .
WB . Darmstadt , 14 . Juni . Heute mittag ist im Rahmeneiner einfachen Feier die Hessische Kunstausstellung

Darmstabt 1917 auf der Matchildenhölhe durch den Vorsitzenden,Bürgermeister Müller , eröffnet worden. Die Ausstellung , dieden Charakter einer Landesausstellung trögt , gibt Aufschluß überdas letzte künstlerische Schaffen hessischer Bildhauer und Malerund der Graphik . Sie wird am 30 . September geschlossenwerden .
Abgestürzte Flieger .

) ( Bern , 14 . Juni . Der „Petit Parisien " meldet aus
Brest : Die Fliegerossiziere Ralleni n« und Salai re sind init
einem Wasserflugzeug bei Camaret tödlich verunglückt .

Die Sozialisten-Konferenz in Stockholm .
WTB . Petersburg , 15. Juni . (Nicht amtlich.) Meldungder Pet . Tel .-Ag. Man glaubt hier zu wissen , daß die Z ii*

sainmenberusung der Stockholmer Besprechung ,die von dem Arbeiter - und SÄdatenvate vorgeschlagen wurde ,ernstlichen Schwierigkeiten technischer und potlitrA)er
Art begegnet.

Die Kohlenerzengnng in Frankreich .
WTB . Bern , 16 . Juni . (Nicht amtlich) Senator H u w

bert erklärt im „Journal " , die kürzlich an die Presse gegebene
halbamtliche Mitteilung nach der die Kohlenerzeugung
in Frankreich seit mehreren Monaten um 80 Prozent gestiegen
sei, für eine Lüge . Die Kohlenerzeugung, die nach dieser Mit -
teilung 2,5 Millionen Tonnen betragen müsse, habe im März
2,18 Millionen Tonnen erreicht . Die Kohilenkrise werde täglich
ernster und könne durch Lügen nicht aus der Welt geschafft
werden.

Die feindlichen Heeresberichte .
WKW. London , 14 . Juni«. Amtlicher Bericht von gestern . Diq

Goscqmtfume der seit dem 7. Jun -i gemachten Gefangenen betragt
nunmehr 7342, darunter 145 Offiziere. Außerdem sind 47 Geschütze242 Maschinengewehre und 60 Grabenmöoser erbeutet worden . In
Lustkämpsei ! wurden heute 6 'deutsche Flluggsuge abg«schojsen oder zum
Niedergehen gezwungen. Ml« unsere Maschinen find unbeWidigt heim-

WTB . London, IS. Juni . Amtlicher Bericht von gestern noch-
mittag Unser wei-tereS Vorrücken westlich von MessinsS in Verbim^
dung mit dem Druck unserer Truppen im Süden unserer AngriffHfvont
zwang den Feind, wichtige Teile sem-er ersten Linie de» Bert^idiyuiuO »
Sstems

im Gebiete ztoffchen den Missen LyS und St . BveS aulKUsie^ cn.
nfeve Truippen folgten dem Fvimd auif dem Fuy und m« h« n östlichvom Ploegsteert -Walde einen beträchtlichen Fortschritt. Während ^ e«.

'
Nacht getrxmnen wir auch in der Nähe von Vapaard Boden . ©esi:rrtabend drangen wir in feindliche Gräben nördlich von Bullecourt und
südlich von Hoege ein und machten an beiden Stellen Gefangene .

WTB . London, 1ö. Juni . Amtlicher Bericht von gsstevn avend.
Heute früh wurde eine erifol̂yreiche Unternehmung Mich von Monchy-
Le-Preux ausgeführt . Feindliche Stellungen von bedeutender örtlich« :
Wichtigleit auf der als „Jnsqnteriehiiget " bekannten Hochebene . der ?n
Besitz vom Feinde bei- einer Reihe von Gelegenh^iteu hartnäckig vc-
hauptet wurde , wurde van unseren Truppen an einer Front von iil>er
y. Meilen erstürmt . Das ganze Ziel wurde erreicht. Es tvurden ! ?y
Gefangene gemacht und zwei MaMnengewehre erbeutet . Iui Lu^t»
kämpf wurde gestern ein Flugzeug zum Absturz gebracht, drei wurden
außerhalb unserer Linien zum Niedergehen gezwungen . Von de«
unsrigen fehlt keines.

Explosionen .
WTB . Newhork, 15 . Juni . (Dieldung des Reruerscheu B-ii-

ras .) Als sehr früh ain Morgen Arbeiter der America Smrar
Ref . Cy. im Begriff waren , Zucker zum Ausfahren zu verl.ijden.
erfolgte eine Explofion in dem Gebäude, in dem die Mi -
schungen gemacht werden. Man Glanbt, daß 20 Arbeit ef
unter den eingestürzten Mwiem vergraben liegen und getötet
worden sind .

WTB . London , 15 . Juni . Bei der Explosion rn A s tz-
tan - under - Lyne und auher den Getöteten ekva 1 <10
Personen verletzt 'worden .

Spielplan des Grotzh. Hoftheatsr«
für die Zeiit vom 1ö. bis mit 26 . Im « 1917.

I n Karlsruhe .
(Angegeben ist der Prei ? für Sperrsitz 1. « bt .Z

Samstag , IL. : 6« . Sonderbarst . Zum Vorteil dec Wahls<chrt^ aU
für deutsche Bühnemnitgliieder : „OrphenS in der Unterwelt " . ytß cm
^ 11

© onnlaa .

'
17 . : C . 66 . Der Rosenkavalier". R «chhMin : Be«tri «e

Laueo -Kottlar . ^j7 bis nach 10. {4JM M . ) ,
Montag . 18 . : B . 65 . „Das Nachtlager in Granad « . Ẑ 8 ix& : «ch

y. 10. (4.50 M .) ^Dienslaq . 19 . : A . 64 . Zum erstenmal : ,,Att-Her»«lber « . ^
Mittwoch , 20 . : B . 67 . „Dir kleinen Berwandten ", „Dichters vlirc » -

tag" . „Brautschau " . % 8—% 10. (4 M .)
Donner» !«« , 21 . : B . 66 .

'
„S - nna" . bis nach yt lO.

Freitag , 22 . : A . 66 . „Der P -stillon
(4

's, .
X »- - 10von L»nj»« ra »"

(4 .50
"

Ä .) ^SamÄag , 23 . : C. 68 . „Ait He,Velber »" . 7—. (4 M .) _
Sonntag 24. : A . 67 . . Figaros Hochzeit" . ^ 7- ^ 10. (4 .o<: « i
Montag 25 . : B . 68. Neu einstudiert : „Die Lakalbahir". „Die \V*u

daille". ^ % 10. (4 A .)
In Baden -Baden :

TonnerOtag , LI . : 31 . Sandewoiht . Zum erstenmot in neuer Aul ,
ftattun« : „Ariadne ans Rar»«". W* w*h K 10-



Vermeidet sie Zahlung mit Bargeld !
■So irtd ti<t wie bte Losung : „ Schafft Gold zur ReicySvaiU " «fr

Heute der obige Aufrulf . Joder Deutsche , der zur Verringerung das
Bar ^elldumlrrufeis beiträgt , stärkt die wirdschafdliche Kroift seines Vater -
GcMdeZ. Dic R«ichSbank mutz bekanntlich für je 300 <M ihrer umlaufen ;
iben Nc>ten 100 Jt in Gold in ihren Gsivölibei ^ vevwahren . Je toeniger
Steten mn Verkehr sind., um so leichter wird der Reichsbank die GolS -
dakiing . Das . freiwerdende GÄd kcrnn Aiveckniäßizer und nützlicher
« eaoendet werden als im den Räumen der Reichsbank .

Weit besser ausgebildet ailZ in Deutschland ist der b̂ rgeMose
AohdluM >erkchr in England . Deutschland steht in diSsem Punkte noch
<Ms einer Entwicklungsstufe , die Ervglland schon , vor . 50 Jahr « » längst
Merwunben hatte . Unsere Fachpresse weist schon seit langem daraus
äjftr , daß bei unS in Deutifthlmid der Noteiiuiivl .iuf viel zu grotz ist . Er
betrug unter Einrechnung der DaÄe ^ eilskaffenscheine amr l . März ds .
AS. etwa 8 Milliarden M (am 23 . September 1916 etwas über
7 Milliarden ) . In England tvaren bei 2 Milliarden 9foU"ianl>Snoten
matt 2,7 Milliarden M Noten im Umlauf . Thorwart hat schon im
Jabre 1907 berechnet , daß . wenn Deutschland in demselben Maße wi «

' <5n>n .and den bargeMas ? n Zahluirgsverkehr pflegte , «s 2,3 MÄliarden
baten Goldes d . h . fast den ganzen Goldbestand der Reichsbank und
■außerdem 1 Milliarde Banknoten erflpcrcen könne . Wenn wir daher itt
Deutschland den englischen Vorspvung eirfhtrten wollen , müssen
wir mehr und mehr bargeldlos zahlen .

Neben den bereits erwähnten vMswrrtschaftlilchen Vorteilen des
l »« qe!ldilosen Verkehrs gilbt es auch privatwi r^schrfU iche . Man braucht
keime größeren Summen Geldes zu Hause au,ßz>ubsw 'Hren ; dieses
kann nicht gestohlen , verloren oder verbrannt werden ; dag aus der
Vanf oder Sparkasse liegende Geild trägt Zinsen , das U«hevir>ei.sen ( Um -
schre ben ). eines GelAbetrags durch Auslschreiben eines roten Ueber -
iöei^ungAscheinS auif das Konto des Fordernde « ist viel einfacher ,
sicherer und überdies hygienisch ungefährlicher cÄs das mühevolle
^ Ähi êm des Papiergeldes , das bei dessen heutigem Zustand besonders
Zeitraubend und unangenchm Äst und bei dem Verstöße öfters vor -
kommen .

Der größte Vorteil des bcmzgeMosen Vevkehrs aber liegt im der
Berbilligung unseres täglichen Bedarfs . Wenn die
Golddeckung unserer Noten durch die Verringerung das Rvtenbedarfs
steigt , witfb der Wert und Kurs unserer Währung im Ausländ be -
deutend gehoben . Warum hat Rußland eine so schlechte Valuta bei
fefauut Verbündeten , so daß London ' den Rubelpreis für 10 £ .,
der in normalen Zeiten 95 Rbl . betragen hatte , Ende letzter Woche
aus ! 36 Rbl . festsetzt. Nur dsshälb , weil die GolAdeckung deS russischen
Mteiiumllauifs , die b̂ei Kriegsausbruch 100 Proz . betrug , auf 14 Proz .
geisrmken ist. Bei unS liegen die Verhältnisse zwar bei weitem nicht
so schlecht, aber je weniger wir Papier ausgeben , desto stärker ist
unsere wirtschaftlich ? Rüstung auch in den kommenden Friedenszeiten .
Jetzt im Kriege müssen wir darauf hin arbeiten , daß wir Wirt -
schaftlich stark in den Frieden eintreten , daß unsere
Reichsbank einen guten Kurs im Ausland erhält , wenn wir unsere
Bestände an Rohstoffen und sc»nistigem Bedarff durch Einfuhr wieder
ergänzen und Lebensmittel einführen wollen . England kann auf
diesem Gebiete nichts mÄhr tun , weil es . wie schon erwähnt , seit Jahr -
ahnten jeden unnötigen Barverkehr vermieden hat . DaS deutsche
>M ! aber lha.t in dieser Möglichkeit noch eine wertoolle Reisorbe für dsn
bevorstehenden WÄttvirtschaftskampf und sollte sie so bald als möglich
iuusnutzen . Dies wird zum Vorteil jedes Einzelnen schon allein auch
l.zuvb die Verbilligung der Einfuhr und damit der einheimischen
Lebenshaltung dienen .

Die Abliefer »mgspreise für enteignete
Gegenstände .

Bekanntlich werden zurzeit die verschiedensten HaushaltungS >-
gegenstände — Hausinetalle , Teckel aus Zinn , Alüminrumgegenftände
— zur Herstellung von Kriegsbedavf beschlagnabimt und demnächst ent °
eignet . Die Beschlagnaihine und Enteignung erstreckt sich neuerdings
auch aus Glocken aus Bronze , Prospektpfeifen aus Zi » n und
viele andere Sachen . Alle Betroffenen » d . h. alle Besitzer von fiir
Heereszwecke — wenn auch erst nach entsprechender Verarbeitung —
verwendbaren Gegenständen , tun gut daran , die einschlägigen Verord¬
nungen sorgfältig zu lesen ; ganz besonder » gillt dies für solche Per -
sonen , die der Ansicht sein sollten , der allgemein festgesetzte U eber -
nähme preis sei gerade für die ihnzn enteigneten Gegenstände zu
niedrig , und die den Versuch machen wollen , durch Anrufung
des N e r ch s s ch i e d s g e r i ch t s s ü r Kriegswirtschaft eine
Erhöhung des UebernaihmspreiseS zu erreichen .

Bis jetzt herrscht jedoch offenbar aus diesem Gebiete noch eine große
Unkenntnis . In zählreichen Fällen zeigt sich, daß die Antragsteller
entweder die Vero -rdnung nur flüchtig gelesen oder aber nicht verstan -
den l 'aben . Insbesondere scheint Unklarheit über die Begriffe „B e -
schlag nab m e " und Enteignung " zu herrschen . Diese Un¬
klarheit kann den Antragstellern Schaden bringen ; liefern sie z. ' B .
— wie es überaus häufig geschieht — ihre Sachen an die Metall -
Sammelstellen schon dann ab, sobaild sie in der Zeitung gelesen haben ,
daß diese Gegenstände ..beischlagnahmt " seien , so müssen sie damit
rechnen , daß ihr Antrag auf Festsetzung des Uebernahmepreises durch
dws Reichsschievsgevicht von vornherein zurückgewiesen wird , da dieses
erst dann zustäiwg wird , wenn die Gegenstände „enteignet " wo»
den sind.

Die „ Beschlagnahme " entzieht den Eigentümern nur das Ver -
fügungsrecht über ihr Eigentum ; erst die „ Enteignung " überträgt
dieses Eigentum auf den Reichsnrilrtärsiskus .

Die Enteignung kann auf zweierlei Art erftÄgen : entweder
durch e'bne besondere , an jeden einzelnen Besitzer von der Kommunal «
behörlde gerichtete „Enteiginungsanordnung "

; oder aber durch eine von
dieser Behörde zu erlassende „ öffentliche Bekanntmachung "

. In der
„Enteignungsanordnung " be$w in der öffentlichen Bekanntmachung ",
— die keinesfalls mit der Bsk âinntniachung . durch welche die Beschlag »
nähme angeordnet ivorden ish z-u verwechseln ist — wird für jeden
Besitzer 'der ZeitpuM festgestellt , cm dem er die in Betracht kommenden
Gegenstände ailMiliefern hat .

Natürlich wird die Mlislferung cm Mellen Orten auch früher er -
folgen können ; dann gilch sie aber oils „freiwillige "

; und die Folge
ist , daß sich der AMeferer mit 'dem allgemein gebotenem Ueber»
nahmepreise zu b̂egnügen hat .

Will aber jemand das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft cm -
rufen , so ist es zweckmäßig , daß er seinem Gesuche gjleich die ihm zu -
gegangene Enteignmigsanordnung oder aber ein Exemplar der öffent¬
lichen Enteignungsbekcnnnbmachung beifügt . Ferner ist die Beifügung
der Quittung der Mstallsammelstelle erforderlich ^ auf deren Aus -
stellung jeder , der das ReichSschiedSger -itht anrufen will , bestehen muß .

Gänzlich überflüssig ist hingegen die Verfügung
von Mustern . Dirtd Muster notwendig, so werden sie von dem
Reicheschiedsgericht für Kriisgswirtschaift unmittelbar eingebogen .

Kriegsauszeichnungen .
• Der Eroßherzog hat verliehen :

da « Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub «n» TckwerterU
des OrdenS vom Zähringer Jiv .-j« n :

dem Fevdargt in Stoibsarzrstelle Dr . Emil Winter be? - in »,
Res .-Fekdkasarett ; .

a

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Oroenj »,0 ,
Zähringer Löwen :

dem Leutnant d . R . Friedrich Zollner bei einem Feldrekcuts
Depot , dem Leutnant d . R . Edelbert Hermann in einem Res .-^ nf
Reg . und dem Leutnant d . R . Max B ö h l e r in einem Landw

'

Regiment .
^

Bttcher.
Rücksendung von RezenfionSexemplaren ist ausgeschlossen . Be »pr ?chun«

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher eingegangen :

In der Sammlung Moderner Handelsbroschüven lMuthsch »
lagshandlung Stuttgart ) sind soeben sÄgemde BilanzschNften in Neu.
auflagen erschienen :

Die kaufmännische Bilanz und der Bücherabschluß . Von Prosess^
I . Chenaux -Repond . Aiit zahlreichen Abschlußibeisplelen und ^
BAanzrafeln in Mappe . Dritte Auflage . Preis kart . 2 <M .

Wie liest man eine Bilanz ? Bon Professor Theodor Hube «. Mjj
Bilanzbeilage in Mappe . Iv ./ll . Auflage . Preis kart . I -M .

Monatliches Geschäftsergebnis ohne Inventar und ohne Abschln ^
Bon Buchhalturigsborstanid H . Geffers in Bremerhaven . Mit
reichen Tabellen . Zweite durchgesehene Auflage . Preis kart . 1 M.

Belgisches und Unbelgisches . Ausgewählte Aufsätze von Fron ,
Fromme . 162 S . 3 M . Berlin W . 35 , Verlag Gebr . Paetsl .

Gin Gegenstück zu den vom Auswärtigen Amt her « uSgegeben«,
„ Belgischen Aktenstücken " ist im Verlage „ Der Neue Orient "

, Berl ' n
W. 50, unter dem Titel : „Englische Dokumente zur Erdrosselung
siens " (Ladenpreis 1 M) erschienen .

Lug ins Land . Band 7 der Liebesgaben aeutscher Hochjsthüler .
(250 S . . reich illustriert . ) Mit einem Kartenailas sämtlicher Krvey».
schauplätze . BerMn , FurcheM -' rlag . Preis 2 .50 M .

Russen und Balten . Von Geh . Rat Prof . Dr . Otto Sveck. 1 .2g s, .
(Beklag von Velhcvgen u . Klasing in Bickefsld and Leipzig . )

Oberheizer Zenne , der letzte Mann der „Wiesbaden "
. Von Kapi-

tänleutnant Frlhrn . von Spiegel . Geh 1 JC, geb. 2 M . Verlag August
Scherl G . m . b . H » BeMn .

„ Die Aushungerung Englands " . (Verlag August Scherl G . m . b.
H, Berlini , Preis 50 Pfg .)

Handbuch zum Militärhinterbliebenengesetz . Von RegievungSm »
Dr . von OlHhausen . (Verlag Franz Bahlen , Berlin W . 3 .)

C . A. Bratter : Die Staatenbildung in der nordamerikanische »
Union . (Schriften ' zur Zeit und Geschichte , 4 . Bändchsn . ) Mit m, «
Karte . 1(0 Kart . 1 M . Verlag G . Grote , Berlin .

Aus den StaudeSbücher « der Stadt Karlsruhe.
Eheaufgebote .

14 . Juni : Ferdinand PlddeÄ von hier , Kürschner hier , mit Ge»
traude Deckert ron Mannheim ; Ernst Adlig von Gi -?bichenjstein,
Bureauchef hier , mit Emma Faden von Offenbirrg .

Eheschließungen .
14 . Juni : Emil Däliyo von hier , Kellner tier , mit Amalie Adam

Witwe von Mittelbexbach ; Walter Kraut von hier , Schlosser hier , nni
Walli Bender von hier .

Todesfälle .
13 . Juni . Margareta Best , 60 I ., Witwe von Jakob Best, 5^ ise»

meister ; Friedrich Mertens , Schüler , 17 I ., B . + Karl Merten », Kauf,
mann .

P Pädagogium Karlsruhe , B. ®
Führt bis Abitur lauoh Damen ), zum Etnjfthr . . (incl .
Not - ) Examen , zur Prima ner - und Flihnr ich Pn 'ifg —

| Klassen klein , Unterricht indiv .,Xösg . d. Auf g. unt . Aufs . ; Fam . -
Ansclil . für Interne ; Gew . an Zeit , Preise mäßig . Empf . in Prosp .

B . Wiehl , Bes ., Bismarcksir 69, Tel . 1592 .
mcn - Ptttz .

6arnierte Damen -Hüte
Gruppe

I 3 .50
67vpp" 10 .50

6,u
,fpe 6 .25

13 .50

Gruppe
III 8 .25

Gru
v?

pe 16 . 50

Einfach garn . Damen - Hüte
Matelots

garn . Uamen - nute «
in verschiedenen Formen I « ä5

GT e 2 .85

Hermann

Hut- Formen
T 5 .50 Gruppe 7 Kn

III / - 50 1740

!|llllllllllllllllHHIIIIIIllllllllillllllH!llll!li!llllllllM

Neuzeitlich etngertchtete »

Einfamilikiiljiliis
mit 5 diS 7 0«räumio <it tfltnm tun,
reichliche », R «ben «elatz unv größerem
Ga »te» tn ichöner, geinnder Lage eine«
kleineren Orte » des SchwarzwatteS mti
Borkaufsrecht zu mieten oder zu fotifnt
gesucht . AuSführltche Angebote unter
Nr . 173« an bte Expedttton d . Zettuna.

Kcruf -Kesuch .
Gebrauchte Möbel , ganz« Haut

Haltungen und einzelne Stück« 1

Itaiij Fischer,
Harvtktrafte 25 . 1743

öas

(Sine 6rzähkung

Heinrich derer
Geh . öÄ >gkb . 6öl .

iSS . Srot » ® crfln
2K2S3CSÄS3KB »

Freiburg
im Breisgfau (Baden )

eignet sich wegen seiner prachtvollen Lage am Fusse des Schwarz¬
waldes , sowie ausgezeichneter klimatischer und sanitärer Verhält¬
nisse ganz besonders zur Ansiedelung von Erholungsbedürftigen ,
8oo m . n. M. Rentnern und Pensionären. ssooo E:a »r.

Universität s Garnison «- Sport
Auskunft durch den Verkehrs verein «

Rafch e Hilfe > Dop pel te H ilfe ?
Fehlende oder nicht ausreichende Betriebskraft behebt
man am schnellsten und zweckm &fiigsten durch

LAN2 >
LOKOMOBILEN

Heißdampf mit Ventilsteuerung' „System Lentz".

HEINRICH LAN2S MANNHEIM

"K 3SS ^ . .a «
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